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WOCHENGEDICHT

Der Dreikönigskuchen
Von Ulrich Weber

Als jüngst in Bern der Bundesrat
zum ersten Treff zusammentrat,
da flog ein Engelein ins Zimmer

und sprach — so nett wie Engel immer:
«Hier bring' ich den Dreikönigskuchen

euch sieben Lieben zum Versuchen;
dem, der nun auf das Männchen beisst,

der liebe Gott hiermit verheisst:
<Der ist im neuen Jahr der Grösste!»>

Und wie der hebe Gott das löste? —

In jedem Stück ein Männchen war!
Das fanden alle wunderbar,

und ohne mit dem Lid zu zucken,
begannen sie es zu verschlucken,
auf dass kein andrer es bemerk',

und jeder ging beschwingt ans Werk.

Dem Land kann Schlimmes nicht geschehen,
solang sich all' als Grösste sehen.

Anstatt wie andernorts mit Frust,

regiert der Bundesrat mit Lust.
Man tut einander nichts zuleide

und fällt die weisesten Entscheide
In Harmonie und ohne Zank.

Dem lieben Gott sei tausend Dank!

Man darfjedoch den Magistraten
den Kuchen-Trick ja nicht verraten!
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